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  Kennst dissen all? 




  Ede hät de Flucht ut‘n Knast schafft. De Wärter ward nu nah’n Gefängnisdirektor ropen un befragt: „Seggen Sei eis, woans künn denn disse Flucht blot gelingen?“ De Wärter trippelt ganz nervös von een Been up dat anner un stammelt:. „Tjo, dat wier eegentlich recht eenfach. De Ede har jo den’n Schlötel.“ De Direktor fröcht entsett: „Hät hei Sei dal schlagen un sich den’n Schlötel mit Gewalt nahm?“ - „Nö, den’n hät hei iehrlich un völlig gewaltfrie bi‘n Skat gewunn.“




   




  Unkel Erich is nu all fief Wochen tau Besök bi sin Verwandten. De willn em endlich los warn un fragen: „Häst du nich langsam Sehnsucht nah din leew Fru?“ - „Nett von juch, ick ward ehr glieks schriewen, dat sei ook kamen sall.“




   




  Ingo flüstert sin Fründin in’t Uur: „Morgen ward ick bi din Vadder üm din Hand anholln, Karin!“ - „Ward öwer ook höhst Tied. Hei treckt sich all drei Weeken lang jeden Abend een frisch Hemd an!“




   




  „Nu will ick min Reknung betahln un häw min Breiftasch vergäten“, seggt de Gast tau’n Wirt. „Ick kam in‘e nähsten Dag vörbi un tahl min Schulden.“ - „Makt nix. Schriewen Sei eenfach Ehrn Nam up disse Tafel!“ - „Öwer dor süht doch jeder, dat ick bi Sei in‘e Kried stahn dau.“ - „Dat süht keen Minsch. Wi bammeln eenfach Ehr’n Mantel dor öwer!“




   




  De Liehrer fröcht sin Schölers nah ehr Geburt: „Ehelich orrer unehelich?“ Heinz meld sich: „Halwehelich!“ De Liehrer: „Dat giwt dat nich!“ - „Doch, Herr Liehrer! Min Mudder wier ledig un min Vadder wier verheurat.“




   




  De Wirtin fröcht ehr’n Unnermeider: „Seggen’s eis, Herr Krause, kümmt ehr Schwester denn nich miehr tau Besök?“ - „Min Schwester hät nu een niegen Brauder.“




   




  Unkel Paul ut Rostock geiht mit sin Neffen ut Berlin an‘e Spreebröch spaziern. Mit eis röpt de Lütt mit sin berliner Schnut: „Kiek mal, dat sind aber viele Kahns!“ - „Öwer Jung, dat sünd doch Kähne!“ - „Wat, dat sind keene? Na klar sind dat Kahns!“




   




  Stürmt een Kierl in‘e Drogerie: „Wegger hät min Fru Allenskläwer statt Tähnpasta verköft?“ Lüttluud meld sich de Liehrling. Dor drückt de Mann em teigen Euro in‘e Hand un seggt: „Danke, min Jung!“




   




  Fru Meier seggt tau ehrn Mann: „Ick find dat eenfach lächerlich, dat du jeden Dag de Rettungsmedaille drägen deest, blot weil du eenmal in din Läwen Maut hat häst.“ - „Wieso blot eenmal in min Läwen? Ick dräg doch woll ümmer noch min Ehering?“




   




  Een mächtig schlichten Dänzer seggt tau sin Partnerin: „Ick freug mi siehr, dat Sei mi dissen Danz schenkt häm.“ - „Keen Ursak, dit is doch een Wohltätigkeitsball.“




   




  Een Leewspaar liggt in’n Bett, as mit eis de Wahnungsdör upschlaten ward. Sei röpt: „Dat hät mi grad noch fählt, min Fründ kümmt! Seggen Sei eenfach, dat Sei min Mann sünd!“




   




  „Du büst verheurat un mößt di noch sülben de Hemden plätten?“ - „Du irrst di, dat sünd de Blusen von min Fru.“




   




  De Dochter ward an’n Münchener Hauptbahnhoff von ehrn Vadder awhalt. Sei meent glieks: „Vater, i muss der woas soagen, i kriag a Künd!“ - „Üm Gottes Willn, dat is jo schrecklich! Nu wierst du vier Johr in dit düre Internat un spräkst ümmer noch dissen Dialekt.“




   




  Nachts Klock twölben stiegt een tämlich olles Mütterchen fröhlich trällernd in’n Bus in. „Wo kamen Sei denn her?“, will de Fohrer weeten. Sei meent: „Ick kam von uns Klassendräpen! Ick bün all 95 Jahr olt!“ De Fohrer staunt: „Alle Achtung! Dor sünd öwer bestimmt nich miehr väle kamen?!“ Sei schüttelt den’n Kopp: „Nee, leeder nich. Siet twee Johr bün ick de Eenzige!“




   




  Twee Männer sitten in‘e Kneip. Fröcht de een: „Worüm starrst du denn ümmer so tau’n Garderowenstänner?“ - „Ick paß up, dat min Mantel nich klaut ward!“ - „Lächerlich, ick kiek doch ook nich dauernd hen!“ - „Äben, din Mantel is jo ook all klaut worn!“




   




  Zerknirscht kümmt Werner nah Hus. „Wat is los, min Schatz? Arger hat?“, will sin Fru weeten. „Dat nich“, meent hei koppschüttelnd. „Ick häw blot eis ut Jux den’n Eignungstest för uns Liehrling makt. Bün ick froh, dat ick all Direktor bün!“




   




  De Vadder graliert sin Söhn: „Hartlichen Glückwunsch tau din Vulljöhrigkeit. Nu kannst du bät tau din Hochtied maken, wat du wist!“




   




  Mit quietschende Bremsen hölt een Sportwagen näben een Passanten un fröcht: „Könn Sei mi seggen, wo ick hier bün“ - „Sei sünd hier up‘e Stadtautobahn.“ - „Keen Details! Wegger Stadt?“




   




  De Liehrer lowt: „Martin, tau’n iersten Mal in dissen Mand häst du alle Rekenupgawen richtig löst. Woans kümmt dat?“ - „Min Vadder har ditmol keen Tied, mi tau helpen, Herr Liehrer!“




   




  De lütt Gaby geiht mit dree Ieswaffeln in‘e Hand den’n Strand lang. As sei bi ehr Öllern ankümmt, rutscht ehr ne Waffel ut‘e Hand un föllt in’n Sand. Trurig seggt sei: „Wur schad, Vadding! Nu is mi utgerekent din Ies runnerfolln.“




   




  Sitten twee up ne Bänk. Meent de een: „Wur schön frisch hüt Morgen de Luft doch is.“ - „Keen Wunner, sei wier jo ook de ganze Nacht buten!“




   




  Paul fröcht sin Fru: „Geföllt di dat hier an‘e Küst?“ – Sei schwärmt: „Disse Landschaft hier makt mi total spraklos!“ - Hei: „Dat is gaud, denn bliewen wi mindest vier Weeken lang hier.“




   




  „Weggern gäwen wi denn tau dat 75-jöhrige Firmenjubiläum ne Prämie?“, will de Bookholler von’n Chef weeten. - „Is doch klor. Dejenigen, de von’n iersten Dag an dorbi wiern.“




   




  De Richter fröcht: „Angeklagter, worüm nähm Sei denn nu mit eis Ehr Geständnis tröch?“ - „Min Anwalt hät mi von min Unschuld öwertügt!“




   




  „Wenn ick mi nich irrn dau, denn häst du een Schlips von mi üm.“ - „Stimmt, Vadding!“ - „Is dat Hemd nich ook von mi?“ - „So is dat, Vadding!“ - „Un de Gürtel hürt doch ook mi?“ - „Klor, weil du sicher nich wist, dat ick din Büx verliern dau, Vadding!“




   




  Een Kiekschapautor tau’n annern: „Ick häw gistern Ehrn niegen Krimi seihn. Wier wirklich fabelhaft milieugerecht!“ - „Finn’n Sei?“ - „Jo, sogor de Handlung wier klaut!“




   




  De Wiehnachtsmann fröcht vör de Beschierung: „Na, wegger wier denn dit Johr besonners brav un hät ümmer alls makt, wat de Mudding seggt hät?“ De Kinner ropen dorup hen in’n Chor: „De Vadding!“




   




  De Verköperin fröcht den’n jung Mann, de wat för sin Bruut köft hät: „Sall ick dat Priesschild von dat Geschenk awmaken?“ - „Nee, schriewen Sei leewer noch ne Null dortau!“




   




  Herr Möller is bi‘t Skilopen verunglückt un liggt nu in’n Krankenhus. Sin Chef besöcht em. „Maken Sei sich keen Sorgen, de Kollegen sünd bereit, Ehr Arbeit mit tau erledigen.“ - „Dat is öwer fründlich von de Trupp.“ - „Dat Problem is blot, dat wi noch nich rutfunn häm, wat Sei eegentlich bät her makt häm.“




   




  Een tüdelich Musikprofessor ward von‘n Auto anführt un beklagt sich bi de Polizei. De Beamte fröcht: „Häm Sei sich de Autonummer markt?“ - „Nee, öwer de Hup wier in D-Dur stimmt.“




   




  De Vertreter rutscht in’n Treppenhus ut un föllt de Husfru direkt vör de Been. De fröcht: „Wat wünschen Sei?“ De Vertreter jammert: „Dat hät sich all erledigt - ick wullte Sei Bohnerwachs verköpen.“




   




  Meiers häm sich eis wedder bi Bekannte tau’n Kaffee inlad. Up’n Tröchwäch meent hei: „Ick glöw, uns Besök hät de richtig gaud dan. Häst du seihn, wur verkrampft sei wiern, as wi kamen sünd, un wur locker, as wi wedder gahn sünd?“




   




  Dagmar kümmt von’n Sport nah Hus un klagt: „Ick häw mi een Muskelkader halt!“ Dor röpt de lütt Brauder: „Mudding, wenn de den’n Kader beholln dörf, denn will ick een Goldhamster.“




   




  „As so‘n Löw bün ick in dat Büro von’n Chef stürmt, häw mit‘e Fust up’n Disch haugt un ne Gehaltserhöhung föddert!“, vertellt Hans sin Fru. - „Endlich. Un wat hät hei seggt?“ - „Ick häw doch blot eis probiert, de Chef is noch verreist.“




   




  Fritzchen in’n Bäckerladen: „Bitte 20 Negerküsse!“ - „Jo, wißt du de denn all alleen äten?“ - „Nee, min Schwester kriegt ook een aw!“




   




  Fritzchen fröcht sin Fründ: „Klaus, stimmt dat wirklich, dat din Vadder Gewichthäwen trainiert?“ - „Jo, hei steiht miehrmals an‘n Dag von‘e Couch up!“




   




  „Häst du nich nülich vertellt, du wust din Fru een Vördrag öwer Sporsamkeit holln?“ - „Dat häw ick all lang makt, min Fründ!“ - „Un, hät dat wat bröcht?“ - „Jo, ick rook un drink nich miehr!“




   




  Manfred meld sin 14. Kind tau Döp an. De Paster meent öwerrascht: „Nanu, all wedder Sei?“ - „Worüm nich? In‘e Bibel steiht doch: ‚Seid fruchtbar und mehret euch‘.“ - „Jo, dat stimmt, öwer de Bibel is doch nich för Sei alleen schräwen worn.“




   




  „Giwt dat een Stammeskrieg?“, fröcht de Afrika-Tourist, as hei de Trummeln hürt. „Nee“, seggt de Reiseleiter. „Dat bedüüd: ‚Kleeder uttrecken, Lendenschurz an, Priese rup - de Touristen kamen‘.“




   




  „Häst du unner din Geburtstagsgeschenke ook ne schöne Öwerraschung hat?“, fröcht Peter sin Schaulfründ. - „Dat will ick meen! Von Andreas häw ick een Book krägen, dat ick eis min Fründ Thomas leihnt häw...“




   




  Klara un Paul fleigen för twee Weeken nah Mallorca. Bi de Awreis fröcht dat Timmermäken: „Worüm häm Sei denn blot een Bett benutzt?“ - „Wir harn doch blot Halwpension bucht.“




   




  De Sekretärin von‘n Finanzamt kümmt glücklich ut de Flitterwochen tröch. „Woans wier dat denn?“, willn de Kollegen weeten. - „Eenfach fantastisch! Ick har nich dacht, dat twischen Stüerklass 1 un 4 so‘n gewaltig Unnerscheed besteiht!“




   




  Tau’n Schluß von‘e Behandlung haugt de Masseur den’n Patienten dreemal up’n Achtersteven. „Gehürt dat dortau?“, knurrt de Mann. - „An sich nich, öwer ick möt de Kollegin in’n Vörruum doch signalisiern, dat de Nächst kamen kann.“




   




  „Wegger von juch kann mi seggen, wegger dat öllste Musikinstrument is?“, will de Liehrer weeten. De lütt Fritz meld sich: „Dat is dat Akkordeon, Herr Liehrer! Dat hät nähmlich de meesten Falten.“




   




  Een Meteorolog fröcht sin Kollegen: „Worüm seggst du för de Nordseeküst ümmer gaud Wäder vörut?“ - „Weil ick dor een Hotel arwt häw!“




   




  Fröcht de Mudder de lütt Erna bös: „Häst du hüt all wedder von‘e Kekse nascht?“ - „Nee, ganz bestimmt nich!“ - „Leig nich, ick läs di dat doch von‘e Oogen aw.“ - „Nee, dat steiht noch von gistern in.“




   




  Paul vertellt an’n Stammdisch: „Keen Wunner, dat ARD un ZDF so väl olle Kinofilme senden daun. De meesten sünd so olt, dat dorför keen Lizenzgebühr, sonnern blot noch Finderlohn tau tahln is.“




   




  „Nenn mi de Johrestieden“, seggt de Liehrer tau Fritzchen. - „Frühling, Harwst un Winter.“ - „Öwer dat sünd doch blot drei. Wo bliwt denn de Sommer?“ - „Tjo, Herr Liehrer, dat häw ick mi dit Johr ook fragt!“




   




  Twee öwer 90 Johr olle Rentner sitten up ne Parkbänk: „Segg eis, worüm nennst du din Fru ümmer noch Schatz, obwoll ji all 70 Johr verheurat sünd?“ - „Weil ick ehrn Vörnam vergäten häw!“




   




  De frisch vermählte Ehemann seggt tau sin Gattin: „Du, Schatz, wur väl Männer häst du eegentlich vör mi hat?“ Ne halw Stund vergeiht, dor fröcht de Mann: „Büst du mi nu etwa bös?“ - „Nee, ick reken noch!“




   




  De Tähndokter fröcht den’n lütten Felix: „Wann kannst du dat nähst mal wedder kamen?“ - „Mandag kann ick kamen, Dingsdag ook. Mittwoch kann ick nich kamen, dor häw ick schaulfrie.“




   




  Een Kunn beschwert sich in’n Bökerladen: „Hier in dat Book ‘ Woans ward ick Millionär?’ fählt de Hälft von de Sieden !“ - „Na un?“, meent de Bookhändler, „mit ne halw Million sünd Sei woll nich taufräden?“




   




  „Wier din Scheidung schwierig?“, fröcht Hans sin Fründ. De schüttelt den’n Kopp: „Nee, öwerhaupt nich. De Richter wier de ierst Mann von min Fru!“




   




  Susanne meent tau ehr Fründin Gaby: „Du, een Geschenk bruukt gor nich grot un düer tau sin, dat möt blot von’n Nerzen tau kamen.“




   




  Kort vör’n iersten Adventkaffe röpt de Mudder: „Fritzchen, steck doch bitte all eis den’n Adventskranz in‘e Wahnstuw an!“ Nah ne ganz Tied fröcht de Lütt: „Mudding, de Kerzen ook?“




   




  „Wenn de Wiehnachtsmann din Tüchnis süht,denn ward hei öwer siehr verküllt sin“, draucht de Vadder sin Söhn. - „Un wat passiert denn?“ - „Hei ward di bi de Geschenke wat hausten!“




   




  Een Buer geiht mit sin Söhn in’t Theater. An‘e Kass fröcht hei nah de Pries von‘e Plätze. De Mann an’n Schalter leiert runner: „1. Rang - 20 Euro, 2. Rang - 10 Euro, Stahplatz - 7 Euro, Programm - een Euro.“ Dor brummt de sporsame Landwirt: „Also sitten wi Programm.“




   




  De lütt Maria putzt ehr Schauh. As ehr Brauder vorbi kümmt, fröcht de glieks: „Wat denn, is all wedder Nikolaus?“




   




  „Herr Dokter, könn Sei nich wat gegen min Schlaplosigkeit daun?“ - „Bestimmt, öwer ierst eis möten wi de Ursak von Ehr Schlaplosigkeit besiedigen.“ - „Oh, dat ward schwierig. Min Nahwers hingen siehr an ehr Baby.“




   




  Stunn‘n nah den’n Anrop kümmt endlich de Klempner. „Na, sünd Sei trecht kamen?“ - „Dat geiht“, meent de Fru. „De Tied öwer, as wi up Sei luert häm, häw ick min Kinnern dat Schwemmen bibröcht.“




   




  „Trude, glöwst du wirklich, dat Paul di heuraten ward?“ Trude is sich sicher: „Ganz bestimmt! De letzten Weeken schenkt hei mi blot noch nützliche Saken.“




   




  De Polizist fröcht den’n lütten Max: „Wann ungefiehr häst du di denn verlopen?“ - „As ick nich miehr wüßt häw, wo ick wier!“




   




  De Liehrerin verklort den’n Begriff ‚Hygiene‘ un fröcht: „Worüm makt juch Mudder de Wahnung sauber, wischt Stow un bohnert den’n Flur?“ - Na, weil Besök kümmt“, röpt een ut de hinnerst Reih.




   




  Up’n Kasernenhof. „De Oogen links!“, kümmt de Befehl. Schütze Brösel kiekt nah rechts. „Weeten Sei denn nich, wo links is?“, brüllt de Oberst. - „Doch, öwer ick wull blot eis kieken, ob min Näbenmann dat richtig makt.“




   




  Ne sächsische Reisgrupp besöcht ne Theatervörstellung in plattdütsch Mundort. Nah de Vörstellung meent Therese tau ehrn Mann: „Echendlich schade, daß mir geen Dialeggd hamm!“




   




  Unnerholln sich twee Geschäftsfrünn‘n. „Dat Läwen is wirklich hart worn. Früher bün ick mit min Sekretärin verreist un häw sei as min Fru utgäwen. Hüt sünd de Stüern so hoch, dat ick mit min Fru verreis un sei as min Sekretärin utgäwen möt!“




   




  De Mann brüllt sin Fru an: „Ick häw dat satt, bi di ümmer de tweet Geig tau späln!“ - „Sei froh, dat du öwerhaupt noch in’n Orchester büst.“




   




  Hanne sitt mit ehrn fiefjöhrigen Söhn Klaus in’n Restaurant, as ehr dat Schnitzel von’n Töller rutscht un up de Ierd föllt. Fursens kümmt een Köter un schnüffelt an’t Fleisch. De Fru: „Oje, min schön Schnitzel!“ Dorup ehr Söhn: „De Hund kann nich miehr ran, ick häw min Been rupstellt.“




   




  „Ick wünscht, ick wier so as du, Tant Else. Denn künn ick endlich min Computer programmieren!“ - „Woans kümmst du denn up disse Idee, min Jung?“ - „Vadding hät seggt, du wierst tau alls fähig!“




   




  De Vertreter tau de Husfru: „Mit disse Klock warn de Eier ümmer genau richtig.“ - „Dat Geld kann ick mi sporn. Vör min Kökenfinster steiht ne Ampel. Tweemal rot un eenmal grön - un de Eier sünd perfekt kakt.“




   




  Een Besökerin fröcht den’n berühmten Bildhauer: „Is dat schwer, een Löwen tau meißeln?“ - „Nee, öwerhaupt nich ! Man nümmt een groten Marmorblock un haugt allens wech, wat nich nah Löw utsüht.“




   




  Stolt leggt Krause nah de Jagd een prächtigen Fasan up’n Kökendisch. „Dunnerwäder, dor häst du öwer eis Glück hat“, freugt sich sin Fru. - „Kann man woll seggen, wenn man bedenkt, dat ick up‘n Hasen anleggt häw...“




   




  „Mudding, Mudding, wo is min Hemd von gistern?“, röpt Rainer an’n Frühstücksdisch. „In‘e Waschmaschin“, antwurt de Mudder. - „Denn is allens ut! Up’n Ärmel stünn’n alle dütschen Kaiser. Un wi schriewen hüt ne Arbeit!“




   




  „Hüt häw ick de Sommergarderow utmäßt un bäten wat wechgäwen!“ - „O nee, öwer doch nich min Antöch?!“ - „Blot twee Büxen, de all fast 20 Johre olt wiern. Un noch een poor Kleeder von mi, de ick all siet fast söß Mand häw.“




   




  „Wo arbeitst du nu?“ - „An‘e Breifstempelmaschin bi de Post.“ - „Is denn dat nich schrecklich langwielig?“ - „Öwer nee, dat Datum wesselt doch jeden Dag.“




   




  „Min taukünftigen Mann stell ick mi so vör: „Hei möt gaud utseihn, giern vertelln, öwer allens Bescheid weeten, nich drinken, nich rooken un abends ümmer tau Hus sin!“ - „Ierlich seggt: Wat du bruukst, is keen Mann, sonnern een Kiekschap.“




   




  De Vadder schillt mit sin Söhn: „Worüm häst du denn Mudding vertellt, wann ick nah Hus kamen bün?“ - „Häw ick doch gor nich. Ick häw blot seggt, ick häw nich up de Klock käken, weil ick grad bi‘t Frühstück wier!“




   




  „Na, Paul, woans geföllt di dat in’n Fechtclub?“ - „Dor gah ick nich miehr hen. De Trainer hät mi glieks mit de Wuurte begrüßt: ‚Schön, dat du kümmst, wi bruken stännig nieges Blaut‘!“




   




  Sünndags arbeit Buer Huber up’n Acker. Dor kümmt de Pfarrer vörbi un ermahnt em: „Weeten Sei nich, dat de Herr de Welt in söß Dag erschaffen hät un an’n söbten Dag wier Rauh?“ - „Dat weet ick, öwer de Herr wier fardig, un ick nich!“




   




  De Chefdokter kümmt in’t Krankentimmer un fröcht de Oberschwester: „Is dat de berühmte Boxer, de von‘n Auto anführt worn is?“ - „Nee, dat is de Autofohrer, de den’n berühmten Boxer anführt hät.“




   




  De Vadder prahlt stolt an’n Kaffeedisch, wur toll sin eenjöhrigen Söhn all spräken kann: „Bubi, segg eis Rhinozeros!“ De Lütt kümmt tau’n Disch krabbelt, treckt sich an‘e Dischkant hoch, kiekt skeptisch in‘e Rund un fröcht: „Tau weggern?“




   




  Ehefru tau ehrn Mann: „Makt di dat wat ut, wenn ick hüt Abend tau’n Ball dat Kleed von ‚Jil Sander’ antrecken dau?“ - „Worüm denn? Wenn ji beed taufällig de glieke Grött häm.“




   




  De Dokter fröcht de Patientin: „Un woans süht dat mit Ehr Sexualläwen ut?“ - „Also, bi mi is allens in Ordnung.“ - „Un bi Ehrn Mann?“ - „Dat weet ick nich. Hei vertellt mi jo nix.“




   




  De Mudder fröcht ehrn Söhn: „Max, worüm treckst du denn nich din niege Schauh an?“ - „De Verköper hät seggt, dat sei de iersten poor Dag noch bäten drücken warn. Dorüm dräg ick sei ierst nähst Week.“




   




  Sonja besöcht ehrn Mann, de mit een kaputt Been in’n Krankenhus liggt: „De Blondin, de sich in ehrn knappen Bikini up de Terrass sünnt hät, as du up dat Dack de Antenn repariert häst, de lött di schön grüßen un wünscht di gaude Bäterung!“




   




  „Ick har giern dat Book ‘ Woans ward ick riek?’“, seggt de Kunn in‘e Bookhandlung. De Bookhändler verschwind hinner de Regale un kümmt mit twee dicke Wälzer tröch. „Ick häw doch blot een verlangt“, wunnert sich de Kunn. - „Weet ick. Dat anner Book is dat Strafgesetzbook. Wi verköpen de beeden ümmer tausamen!“




   




  Unglöwsch fröcht de Verköperin in’n Läwensmittelladen den’n lütten Jürgen: „Un dor büst du di ganz sicher, dat du fief Kilo Pralinen un 200 Gramm Tüffel haln sast?“




   




  „Nimmt disser schlimme Papierkrieg denn öwerhaupt keen Ende?“, klagt de VW-Angestellte. „Wenn uns in 1000 Johrn Archäologen utbuddeln daun, denn möten de denken, wi wiern ne Papierfabrik mit groten Fuhrpark.“




   




  Otto tau de Verköperin: „Ick bruuk unbedingt een Hemd, dat mi twee Nummern tau grot is!“ - „Worüm denn dat?“ - „Min Fru sall glöwen, dat ick awnahmen häw.“




   




  Nah sin ierste Utstellung treckt de Kunstmaler Bilanz: „Nee, köft hät keen een Bild von mi, öwer ümmerhen is all een Bild klaut worn.“




   




  De Kuffer von een Touristen is mit väle bunte Upkläwer von Städte rings üm’n Ierdball bekläwt. „Sünd Sei dor all öwerall wäst?“, ward de Mann fragt. - „Nee, ick nich, öwer min Gepäck!“




   




  Een schottisch Poor is up Hochtiedsreis: In’n Toch packt de Brügam ne Tafel Schokolor ut, giwt de Bruut een Stück, nümmt sich ook eent. Denn packt hei de Tafel wedder in. „För weggern is denn de Rest?“, will de Frischvermählte weeten. - „Na, wi warn doch woll ook eis Kinner häm!“




   




  Fritzchen kriegt ne Digitalklock schenkt. Stolt zeigt hei sei an’n nähsten Dag in‘e Schaul. De Liehrer fröcht: „Na, Fritzchen, kannst du mi seggen, wat de Klock is?“ - „Up de Klock steiht 8:13, öwer utreken möten Sei dat sülben!“




   




  Twee Bankräuber plaudern in’n Knast öwer ehr Verhaftungen. - „Du häst doch Frugenskleeder anhat. Worüm hät di denn de Polizei erkennt?“ - „Ick Trottel bün an‘e Modeboutique vörbi gahn, ahn up de Utlagen tau kieken.“




   




  Harald seggt tau Jochen: „Du süst din Fru eis wedder nah’n Dokter schicken.“ - „Worüm denn?“ - „Is di denn noch nich upfolln, dat sei in’n Bett ümmer so ieskolle Been hät?“




   




  Bi ne Wanderung fröcht de Liehrer de Schöler, in wegger Richtung sei lopen daun. Spontan meld sich Fritzchen: „Nah Süden!“ - „Woans kümmst du denn dor up?“ - „Weil mi ümmer warmer ward!“




   




  „Segg eis, Paul, nimmt di Fru ümmer noch Gesangsunnerricht? Dat möt öwer düer sin!“ - „Woans man dat nimmt. Immerhen häw ick de beeden Nahwersgrundstücke all tau’n halwen Pries krägen!“




   




  Resigniert seggt Herr Möller tau sin Fru: „Ick gäw min Schlankheitskur up, weil ick noch keen Resultate seihn dau.“ Dor mischt sich de lütt Söhn in: „Wegger Resultate will Vadding denn seihn?“ - „Sin Tehnspitzen will hei wedder seihn!“




   




  „Na, Paul, häst du wedder Arbeit?“ - „Jo, ick ried Schockelpierd in.“ - „Dor häw ick dat öwer bäter. Ick bün Testschläper in‘e Matratzenfabrik.“




   




  „Sei knacken een Tresor un laten denn ne halw Million Euro dor in liggen?“, wunnert sich de Richter. „Hürn Sei blot up!“, meent de Angeklagte. „Dormit löchert mi min Fru all nauch!“




   




  „Seit min Mann krank is, häw ick keen Oog miehr tau makt. Dag un Nacht möt ick an sin Bett sitten.“ - „Nanu, ick denk, Sei häm ne junge Krankenschwester engagiert!“ - „Na jo, dat is dat jo grad!“




   




  De Verteidiger meent: „Hüt hät de Staatsanwalt den’n Ümstand, dat min Mandant den’n Inbruch an’n hellichten Dag begahn hät, as besonners schwerweigend beteikent. Vör een poor Wochen hät hei dat as besonners erschwerend beteikent, dat hei de düster Nacht för dat Klaun nutzt hät. Ick frag nu den’n Staatsanwalt: Wann, üm allens in‘e Welt, sall min Mandant denn nu klaun?“




   




  „Vadding, wegger wier eegentlich Hamlet?“ - „Min Gott, weetst du denn gor nix? Bring mi de Bibel, denn zeig ick di dat!“




   




  Gast: „Ick nähm denn dat mit Käs öwerbackene Rinderhack-Medaillon in Teighülle, Herr Ober. Dor tau de frittierten Tüffelstifte mit de würzige Tomatensoß.“ - De Ober röpt nah de Kök röwer: „Eenmal Cheesurger mit Pommes un Ketchup!“




   




  Peter sitt schweitend öwer sin Schaularbeit: „Segg eis, Vadding, wat is de lüttst gemeinsame Nenner?“ - „Min Gott, Jung, dat kann ick di ook nich seggen! Den’n häm de all söcht, as ick noch tau Schaul gahn bün.“




   




  De Liehrerin geiht mit ehr Abc-Schützen tau’n Pierdrönnen. Een poor Jungs möten eis, kamen öwer nich an dat Becken. De Liehrerin böhrt een nah’n annern hoch. Mit eis stutzt sei un seggt: „Du büst öwer nich in min Klass?!“ - „Nee“ , grient de Lütt, „ick bün de Jockei!“




   




  In‘e Kneip: „Kiek eis, Vadding, dor nimmt een eenfach unsen Schirm ut’n Ständer.“ - „Minsch, Peter, schrieg nich so, vielleicht hät hei em jo wedder kennt.“




   




  „Sei söken ne Liehrstell för Ehrn Söhn?“ - „Jo, ick sök ne Liehrstell. Öwer wi weeten noch nich, ob dat een Jung orrer een Mäken ward!“




   




  Herbert dräpt sin ollen Fründ nah lang Tied eis wedder: „Di süht man up 100 Meter an, dat du nu verheurat büst: frisch wascht Hemd an, de Büx is plätt, blanke Schauh an!“ - „Jo, dat wier dat ierste, wat sei mi bibröcht hät.“




   




  De flotte Hein flüstert sin niege Tanzpartnerin in’t Uur: „Ick führ nähsten Sünndag för twee Weeken nah Spanien. Häst du dor nich Interesse?“ - „Oh jo, bring mir doch bitte twee Kilo Orangen mit!“




   




  „Mudding, hüt häw ick mi in’n Naturkunde-Unnerricht as eenzigst meld.“ - „Brav, min Jung. Un wat wull de Liehrer weeten?“ - „Wegger von tau Hus een poor Wanzen orrer Lüüs för dat Mikroskop mitbringen kann!“




   




  „Du, Mudding“, seggt de lütt Rolf, „lat di bitte nich von den’n Herrn anspräken, de dor öwer de Strat kümmt!“ - „Öwer Rolf, ick lat mi niemals von fremde Männer anspräken!“ - „Dat is keen fremd Mann, dat is min Liehrer!“




   




  Möd erkunnigt sich een Urlauber bi’n Tankwart von een lütten Uurt nah dat best Hotel. „Dat is schwer tau seggen“, kratzt sich de an’n Kopp. „Ick weet blot, dat de Gäst ut de ‘Krone’ nich ganz so wütend awreisen, as de Gäst ut den’n ‘Witten Hirsch’.“




   




  Susi süht in’n Zoo tau’n iersten Mal een Pfau, de een Rad schlögt. Staunend röpt sei: „Kiek eis, Mudding, dor steiht een Hauhn, dat blöcht!“




   




  Schweitdriewend arbeit de Friseur an‘e Mähn von een jungen Mann. Mit eis fröcht hei: „Häm Sei früher eis ne Baskenmütz dragen?“ - „Jo“, nickt de Kunn, „öwer dat is all lang her.“ - „Kann sin. Jedenfalls häw ick sei nu funn’n.“




   




  „Hüt wier ick wedder de Best in de Schaul!“, seggt Fritzchen tau sin Mudder. „Wieso?“ - „Ick häw seggt, Papageien häm drei Been.“ - „Öwer dat stimmt doch gor nich! Worüm wierst du denn lieggers de Best?“ - „Weil de annern seggt häm, sei harn vier Been!“




   




  „Anja, kennst du den’n Unnerscheed twischen een dütsches un een französisches Frühstück?“ - „Nee, wegger is dat.?“ - „In Dütschland is dat Frühstück de Anfang von een möhseligen Dag, in Frankreich dat End von ne wunnervulle Nacht!“




   




  „Brukst du all ne Brill?“ - „Jo, ick häw mi bi dat Krüzwurträtsel-Raden de Oogen verdarwt. Een Oog funktioniert blot noch waagerecht, dat anner Oog blot senkrecht.“




   




  Korl seggt tau sin Fru: „In Köln fieert ne Fru ehrn 100. Geburtstag. Wist du de nich eis besöken?“ - „Öwer worüm denn dat?“ - „De weit bestimmt noch, woans Strümp stoppt un Knöp anneigt warn.“




   




  De Chefsekretärin platzt miehrn in ne wichtige Konferenz. „Wat is?“, fröcht de Chef. - „Ehr Gattin is an’n Telefon un löt fragen, wo Sei letzten Sünndag nah‘t Wischen den’n Schrubber henstellt häm.“




   




  „Hallo, jung Mann, Sei möten jo völlig verrückt sin, bi dissen fürchterlichen Sturm mit’n Fallschirm tau springen!“ - „Irrtum, min Herr! Ick bün mit min Zelt von’n Campingplatz herweicht!“




   




  Gerd kiekt sich den’n Toaster an, weggern si Mudder tau’n Geburtsdag krägen hät. Hei zeigt up den’n Regler un fröcht: „Kann man dormit instelln, wur hoch de Brote fleigen salln?“




   




  Lütt Moni kümmt in’t Schlapzimmer von ehr Mudder un vertellt ganz stolt: „Mudding, du häst nu väl miehr Platz in‘e Badstuw. Ick häw alle lütten Buddels, wegger gaud rüken, in ne grote Buddel gaten.“




   




  Bi Bernd un Bärbel is ne grote Party. Allens löpt perfekt, blot de Ieswürfel sünd all worn. Fröcht een Gast: „Häm ji wirklich keen Ieswürfel miehr?“ Bernd antwurt: „Nee, iehrlich nich! Min Mudder is verreist, un wi kenn’n dat Rezept nich.“




   




  Wütend kümmt een Vadder in dat Büro von’n Schauldirektor: „Woans könn Sei behaupten, min Söhn har bi de Arbeit awschräwen?“ - „Ehr Söhn hät näben de best Schölerin säten un hät de iersten vier Fragen exakt genau so beantwurt, as sei.“ - „Na, un?“ - „Up de nähst Frag hät de Diern mit ‘Weet ick nich!’ antwurt. Un Ehr Söhn hät schäwen: ‘Ick ook nich!’“




   




  „Wann geihst du in Urlaub?“ - „Dat hängt dorvon aw, wann min Nahwer mit de Kuffer tröch kümmt!“




   




  „Dit Hunn‘fauder mücht ick Sei ganz besonners empfähln, gnädig Fru! De Köters sünd all ganz verrückt dornah.“ - „Un worüm?“ - „Dor is een Stück Breifdrägerbüx mit rinschnetzelt worn.“




   




  Manfred kümmt nah’n Dokter un klagt em sin Leed. De Doktor seggt: „Fursens keen Alkohol miehr, keen Zigaretten, keen Frugens, keen Partys, keen Reisen, keen Fleisch - un vör allem Een‘t: Sei möten wedder miehr Freud an’t Läwen finn’n.“




   




  „Wohen so ielig?“, fragen twee öllere Playboys drei ut de Disco kamende junge Dierns. - „Fix nah Hus. Wi möten uns Omas seggen, dat wat Passendes för sei hier is.“




   




  De olle Jagdherr geiht nah sin Pirsch in’t Wirtshus un dräpt dor den’n Landdokter: „Weeten Sei all, wat ick hüt schaten häw?“, fröcht hei em. „Jo, jo“, winkt de Dokter aw, „wier all bi mi in Behandlung.“




   




  De Meister seggt mit gewichtig Mien tau sin Liehrling: „Dormit du ook allens liern deest, wat in’n Berufsläwen so vörkümmt, maken wi nähst Woch eis Pleite.“




   




  Fritzchen buddelt in’n Gorden. Nah ne Wiel fröcht em sin Mudder: „Wat söchst du denn dor?“ - „Stür mi nich, Mudding, ick sök nah Geld!“ - „Jo, öwer worüm denn mang de Blaum’n?“ - „Weil Vadding nülich seggt hät, hei har in’n Frühjohr 5000 Euro in’n Gorden steckt!“




   




  De 17-jöhrige Dagmar hät een Baby krägen. Seggt de Häwamme: „Wur klaug dat doch all so kieken deet.“ - „Keen Wunner, dat is jo ook nägen Mand mi mi up‘t Gymnasium gahn.“




   




  Schotte McMac is dodkrank un hürt von sin Dokter: „Een siehr komplizierten Ingriff künn Ehr Läwen retten. De Opperation kost öwer ungefiehr 8000 Euro.“ - „Dor hät mi öwer dat Beierdigungsinstitut een bedüdent bäteret Angebot makt.“




   




  Een Kierl kümmt nah de Wohrseggerin un sett sich vör de Kristallkugel. „Wur ick seihn kann, sünd Sei Vadder von twee Kinner“, seggt sei. „De Meinung sünd Sei“, meent hei. „Ick bün Vadder von dree Kinner.“ De Wohrseggerin grient: „De Meinung sünd Sei.“




   




  Lütt Fritz tau sin Vadder: „Paulchen hät in‘e Mathearbeit ne fief.“ - „Dat wunnert mi nich! Sin Vadder is doch ook tähmlich lahm in’t Denken. So wat is äben arwlich.“ - „Äh, Vadding, ick häw ne söß.“




   




  Twee Schiffbrüchige retten sich in‘e Karibik up ne unbewahnte Insel. Jammert de een: „Wi sünd verlorn!“ Dorup de anner tröstend: „Öwer nee, de finn uns ganz sicher. Ick häw ne halw Million Euro Schulden bi‘t Finanzamt!“




   




  Miern in‘e Nacht is dat Waterruhr platzt. De Klempner klingelt: „Schön, dat Sei noch so lat tau uns kamen. Dat reken wi Sei siehr hoch an!“ - „Jo, ick Sei ook.“




   




  „Stimmt dat wirklich, dat Paula so sporsam is?“ - „Jo, sei geiht sogor mit anner Kierls ut, üm ehrn eigen tau schonen.“




   




  Fru Meier steiht all up de Strat, as sei markt, dat sei noch de Lockenwickler in’t Hoor hät. Een lütt Jung treckt sei an’n Ärmel un fröcht: „Entschuldigen Sei bitte, wur väle Sender könn Sei dormit empfangen?“




   




  Fru Meier fröcht de niege Nahwerin: „Seggen Sei eis, surfen Ehre Kinner ook so väl in‘t Internet?“ - „Ick bitt Sei, min Kinner surfen in‘e Karibik!“




   




  „Ehr Auto süht öwer bäten komisch ut“, wunnert sich de Mechaniker in‘e Warkstätt. „Een Siet rot, de anner grön, un dat Dack gäl.“ - „Tjo, Sei würn staunen, wenn nah een Unfall alle Tügen wat anners seggen daun.“




   




  Tina wier öwer Nacht bi ehrn niegen Fründ. „Na, hät hei denn ook iernste Awsichten?“, fröcht de Mudder. - „Öwer jo, hei wull mi gistern Abend sogor sin Öllern vörstelln, öwer de wiern leeder verreist!“




   




  Oma is stolt, ehr lütt Enkelkind tau höden. As de Nahwern dat Baby seihn willn, ward Oma nervös un seggt: „Ji könn dat Baby ierst seihn, wenn dat schriegen deet.“ - „Worüm denn dat?“ - „Weil ick nich miehr weet, wo ick dat henleggt häw.“




   




  In’n Turnunnerricht seggt de Liehrer: „Leggt juch nu up’n Rücken un bewägt juch Been so, as würn ji Fohrrad führn.“ Hei kiekt in‘e Rund und röpt: „He, Fritz, worüm bewägst du di denn nich?“ - „Ick führ grad in’n Frieloop bargaw.“




   




  Dat is siehr schad, dat Sei von hier wechtrecken daun“, seggt de Pfarrer tau de läwenslustige Witwe in sin Gemeinde. „Sei häm mi ümmer so väl Material för mine Predigten liefert.“




   




  Norbert meent tau sin Kollegen: „Ümmer disse blöden Schwiegermudderwitze. Wat dat blot sall? Ick verdrag mi mit min Schwiegermudder bestens!“ - „Wahnt sei in‘e Näh?“ - „Nee, in Australien.“




   




  Een Dags kümmt de Bookholler barft in’t Büro. Fröcht de Chef wunnernd: „Wat hät denn dat tau bedüden?“ - „Notwehr. Dormit man mi nich allens in‘e Schauh schuwen kann.“




   




  „Bi disse hogen Benzinpriese möt man sporn, dor lat ick min Auto leewer in‘e Garasch stahn.“ - „Führst du nu mit’n Bus orrer de Bahn?“ - „Nee, ick nähm dat Auto von min Fru.“




   




  In’n Breifkasten find Heinz ne Asichtskart. „Du, Paula, gaude Nahricht von Hoffmanns ut Las Palmas. Dot rägent dat all Dag lang in Strömen! Dat bedüd mindest 100 Dias, de wi uns nich ankieken möten.“




   




  Vör‘t Familiengericht fröcht de Richter: „ Sei wiern also dorbi, as de Striet twischen de Ehelüüd Krüger anfung hät?“ - „Jo, ick wier Truutüch.“




   




  Fru Meier fröcht ehrn Mann: „Du, wat is eegentlich een Schöffengericht?“ De knurrt tröch: „Ümmer disse dömlichen Fragen, kiek doch eenfach in‘t Kakbook rin!“




   




  Möller fröcht sin Dokter: „Is dat gefährlich, ut dat Glas von een fremden Minschen tau drinken?“ - „Öwer jo, all mannich een hät dissen Leichtsinn mit een blach Oog orrer den’n Verlust von een poor Tähn betahln müßt.“




   




  De Frugensdokter fröcht ne jung Patientin: „Wat is denn Ehr Fründ von Beruf?“ - „Buunnernähmer.“ - „Denn seggen Sei em een schönen Gruß. Hei hät bi Sei den’n Grundsteen för een Kinnertimmer leggt!“




   




  Mit vörholln Pistol stürmt Paul in de Bank, brüllt „Öwerfall!“ un schüwt den’n Kassierer een Zettel tau. De läst kort un giwt em tröch: „Sünd Sei sicher, dat dat de richtige Zettel is?“ Entsett läst Paul: „2 Kilo Tüffel, 10 Eier, Kaffee un frische Petersilie nich vergäten!“




   




  De Söhn von‘n Minister bringt een schlicht Tüchnis mit nah Hus. De Vadder is entsett, fingt an tau towen. Dor meent de lütt Filius: „Weetst du wat, Vadding, maken wi dat as in‘e Politik. Schwiegen wi dat eenfach dot.“




   




  „Wat sall ick tau de rot-grön-gäl-lila Strümp drägen, de mi min beste Fründin tau’n Geburtsdag strickt hät?“ - „An’n besten hoge Stäwel!“




   




  „Hür tau, min Söhn, ick häw noch nie in min Läwen lagen. Ümmer de Wohrheit seggt. Kannst du dat ook von di behaupten?“ - „Klor! Blot dat grundiehrliche Gesicht dorbi, dat krieg ick noch nich so hen as du.“




   




  De lütt Ingo kümmt nah Middernacht in’t öllerliche Schlaptimmer un biert sin Mudder: „Läs mi bitte een Märchen vör!“ - Dorup de Mudder: „Töw man, bät Vadding nah Hus kümmt, denn ward hei uns beed een Märchen vertelln.“




   




  Een strengglöwsch Katholik kümmt friedags in een Restaurant. „Häm Sei Haifisch?“, fröcht hei den’n Ober. - „Nee!“ - „Un Walfisch?“ - „Ook nich.“ - „Denn bring Sei mi bitte een grot Schnitzel, öwer Sei sünd min Tüüch, dat ick tweemal Fisch verlangt häw.“




   




  Twee Hellseher dräpen sich in’n Park. „Wat för een herrlich Wäder“, schwärmt de een. „Dor häm Sei Recht, Herr Kolleg“, stimmt dor de anner tau. „Binah so schön as in’n Sommer 2020!“




   




  „Is dat wohr, dat Fru Schulze mit een Fauttritt ne Eich fällt hät?“ - „Jo, sei hät up dat Gaspedal peert statt up de Brems!“




   




  De Dokter begrüßt de Patientin: „Gauden Dag, Fru Möller, wat fählt Sei denn?“ - „Gor nix, Herr Dokter, ick wull blot in’n Wartetimmer den’n Roman von letzt Woch tau End läsen...“




   




  De Gast beschwert sich: „Dat Bett is fürchterlich, de Matratz hüng bät up de Ierd dörch!“ - „Kann nich sin“, kontert de Hotelbesitter, „in dit kostbar Bett hät all Napoleon schlapen!“ - „Mag jo sin“, brummt de Gast, „öwer bestimmt mit sin Pierd tausamen!“




   




  „Schatz“, seggt Fru Bollmann drömerisch, „ick mücht mi so giern Pelze ankieken, kümmst du mit?“ - „Öwer klor doch, ick wier all lang nich miehr in’n Zoo.“




   




  De Ehelüüd harn morgens een mächtigen Krach un den’n ganzen Dag nich tausamen räd. An’n Abend versöcht hei intaulenken: „Ick will nich starrsinnig sin, du häst doch Recht hat.“ - „Tau lat“, knurrt sei tröch, „ick häw min Meinung intwischen ännert.“




   




  „Woans geiht dat denn Ehrn Mann?“ - „Hei is‘n Opfer von‘e Wissenschaft worn!“ - „Röntgenstrahlen?“ - „Nee, Fingerawdrücke !“




   




  Mit sin lütten Dackel up’n Arm kümmt de fiefjöhrige Max up’n Trainingsplatz för Polizeihunde. „Wat wist du denn hier?“, fröcht de Hundetrainer. - „Vertell ick Sei glieks. Öwer ierst ne ganz wichtige Frag: Kann een Hund, de all eis ne Wust klaut hät, Polizeihund warn?“




   




  „Seggen Sei mi ganz iehrlich“, seggt de Anwalt tau sin Mandanten, „häm Sei den’n Bankraub makt orrer nich?“ - „Sei könn mi dat wirklich glöwen, ick wier dat nich!“ - „So? Un wovon willn Sei denn min Honorar betahln?“




   




  De Pfarrer läst in’n Religionsunnerricht ut‘e Bibel vör: „’... und der Vater des verlorenen Sohnes fiel auf sein Angesicht und weinte bitterlich.’ Helmut, kannst du mi seggen, worüm?“ - „Na klor, Herr Pfarrer, knalln Sei eis mit de Näs vull up de Ierd. Dor kamen Sei ook de Tränen.“




   




  Heinemanns sünd bi Bekannte inlad. In’n Wahntimmer makt dat sich een grot gäln Hund gemütlich. „Dor kann man öwer richtig Angst kriegen“, seggt Fru Heinemann ganz bang. „Wo häm Sei den’n denn her?“ - „Den’n häm wi ut Afrika mitbröcht. Blot de dicke Mähn hät uns stürt, de häm wi awrasiert.“




   




  Sei kiekt ut dat Finster un seggt verdrömt: „De Sommer steiht vör de Dör.“ Brummt hei: „Wi gäwen nix!“




   




  Een Medizinstudent sall an‘e Popp ne Tangengeburt vörmaken. Nah fief Minuten schweitdriewend Arbeit dreiht hei sich nah’n Professor üm un fröcht: „Na, woans wier ick?“ - „Wenn Sei nu noch den’n Vadder de Tang öwer’n Kopp haugen, häm Sei de ganze Familie utrott.“




   




  Hilde un Lore verreisen nah 40 Johr wedder eis tausamen. „Dat olle Köfferchen läwt jo ümmer noch“, seggt Lore tau ehr Fründin. - „Jo, öwer mit een Unnerscheed: Früher wier dor Schminke in, hüt sünd dat Medikamente!“




   




  „Segg eis, Werner, is bi juch tau Hus wedder dicke Luft?“ - „Kann man woll seggen, Fritz. Nu hölt min Fru sogor all unsen Hund den’n Schwanz fast, dormit hei nich wedelt, wenn ick nah Hus kam.“




   




  Kümmt een jung Mann in ne Bar. Lässig leggt hei sin Autoschlötel mit Porsche-Emblem up’n Tresen. Fursens grient em ne neußliche Diern an. Dor flüstert de Barkeeper: „Sei häm vergäten, Ehr Fohrradklammern von‘e Büx tau nähm!“




   




  „Hallo, Hugo, stell di vör, ick ward Vadder.“ - „Un worüm makst du denn so‘n bang Gesicht?“ - „Na jo, ick möt dat noch min Fru vertelln.“




   




  De Vadder von fief Döchter geiht an’t Telefon, as dat klingelt. Bevör hei sich melln kann, flüstert ne verleewt Stimm: „Büst du dat, min söten Frosch?“ - „Nee“, brummt de Vadder, „hier is de Besitter von den’n ganzen Diek.“




   




  Een bekannten Millionär ät in‘n Restaurant ganz bescheiden dree Eier. De Reknung is väl tau hoch. „Sünd bi Sei de Eier so selten?“, will hei von’n Kellner weeten. - „De Eier nich, öwer de Millionäre!“




   




  Schwesterchen fröcht Bräuderchen: „Worüm häm eegentlich ümmer de armsten Lüüd so väle Kinner?“ - „Dömlich Frag, natürlich weil man de ümsüß kriegt!“




   




  De Husherr geiht up Geschäftsreis. Bi’n Awscheed seggt hei: „Süll ick wedder Erwarten öwer‘t Weekend upholln warn, denn schriew ick di een Breif.“ - „Nich nödig“, meent sin Ehefru, „ick häw den’n Breif all in din Manteltasch funn’n.“




   




  Twee Frün‘n unnerholln sich öwer dat Idealbild von ne Ehefru: „Min Taukünftige möt jung, schön, temperamentvull, unnernähmungslustig, truch, klauk un kinnerleew sin.“ - „Denn mößt du an’n besten in’n Orient gahn. Bi uns dörfst du blot een Fru heuraten !“




   




  „Dit Johr nähm wi uns eegen Kiekschap mit in’n Urlaub nah Italien.“ - „Giwt dat denn dor in’t Hotel keen Kiekschap?“ - „Doch, öwer wi verstahn keen italienisch.“




   




  Paul vertellt an’n Stammdisch: „Bevör ick abends utgahn dau, wett ick ümmer mit min Fru, dat ick vör Klock twölwen wedder tau Hus bün.“ - „Un?“ - „Ick lat sei ümmer gewinnen!“

OEBPS/Images/cover.jpeg
Plattdatschic
Witze

upschriwen
von
Jorg Bruchwit;






OEBPS/Images/logo_xinxii.jpg
XinXii





